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anaomente der politiſchen Begebenheiten. 


Ori 

le kdentaliſche Angelegenheiten. 
Petersbur en 17. April. Nachdem geſtern Abend der aus 
den ſſiſch n wartete Courier mit neuen Inſtruktionen für 
| heute K fe Bevollmächtigten bier eingetroffen iſt, war 
Re eher end- Sitzung im Minifterium des Auswär⸗ 
r den Juhalt der Inſtruktionen herrſcht Still⸗ 
end — wird gerüchtweiſe erzählt, fie ſeien zwar 
kathungen d och in verſöhnlichem Tone abgefaht. Die Be: 
Endreſultat auerten von 1 bis 3 Uhr und ſollen zu einem 
ie Pr gt, geführt haben. 
Aue Kabir Z.“ meldet über die Sitzung am 17ten: Das 
Punkteg ſpe met lehnt es ab, ſeinerſeits wegen des dritten 
aufzuſtelle iflciete Vorſchläge auf der gegebenen Grundlage 
die Au lt es vielmehr für entſprechend und fördernd, 
ellung folder fpezificirter Vorſchläge von den 
ausgehe. Von dieſer ruſſiſchen Aeußerung hat 


We ch Kenntniß genommen und die Geſandten 
halten. Mächte haben ihre Erwiederung darauf ſich vorbe⸗ 


Ausg, Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
. ang wird vom 5. April berichtet, daß die ruſſiſchen 
per eine can eneral Engelbardt bis auf zwei Kompagnien 
S batten. ton Reni verlaſſen und ſich nach Ismail gezo⸗ 
6 b 1 Batteriewälle und auch die wichtige Stern⸗ 
e x Drutpmündung wurden verlaſſen und alle 
lührt. Auch die Kanonenſchaluppen haben 
Vall geführt. — Bis zum 4. April waten 
Ik lad 189 und im Hafen von Braila 60 
. eueſte gen. 5 
Lager vor Saale des General Can robert aus dem 


opol vom 14. April meldet, daß die Ueber⸗ 


legenheit der Artillerie der Allüirten gefichert fei, und daß die 
Franzoſen in der Nacht vom 13ten zum 14ten ſtarke Poſitio⸗ 
nen der Ruſſen auf der linken Seite genommen hätten und 
ſich beträchtlich dem Platze näherten. 

Fürſt Gortſchakoff meldetaus Sebaſtopol vom 15. April: 
„daß das Bombardement ohne Unterbrechung feit dem 9. Nov. 
fortdauere. Dank dem Heldenmuth der Garnifon, würden 
alle Schäden während der Nacht ausgebeſſert, ſo daß Seba⸗ 
ſtopol ſich am 15. April faſt in demſelben Vertheidigungszu⸗ 
ſtande befand, als vor dem 9ten. Die Verluſte der Garniſon 
könnten in Rückſicht auf das gewaltige Feuer, dem fie ausge⸗ 
ſetzt iſt, als ſehr mäßig betrachtet werden, weil die Bedienung 
der Batterieen durch Verſchanzungen gedeckt ſei. Auf den 
anderen Punkten der Halbinſel habe ſich nichts Bemerkenswer⸗ 
thes ereignet.“ — Andere Berichte melden, daß die Verthei⸗ 
digung der Ruſſen auf allen Punkten ruhmvoll fei. Die graue 
Schlucht hätten die Ruſſen freiwillig geräumt; die Alllirten 
hätten dom 9.— 12. April 1200 Todte und Verwundete ver⸗ 
loren. Ein glänzendes Waffenreſultat ſei nicht erzielt, die 
Ruſſen wären noch Herren der Poſitionen am Aquaduct und 
vertheidigten ſämmtliche feſte Punkte Sebaſtopols mit bewun⸗ 
dernswerther Tapferkeit. 

Im Verlaufe der letzten zwei Monate ſind nicht weniger 
als 10 Kompagnieen Artillerie, in der letzten Woche allein 


die engliſche Kavallerie betrifft, ſo wird ſie in den erſten Tagen 
des Mai in der Krim auf 6000 Pferde angewachſen ſein. 

Die „Oeſtr. Z.“ hat einen Brief aus Balaklawa, 28. 
März, welcher einige intereſſante Details über die Affairen 
vom 22. bis 24. März enthält: 


Auf Antrag des Generals Oſten⸗Sacken war am 24. d. 


(43. Jahrgang. Nr. 33.) 


= 


5000 Mann Infanterie nach der Krim abgegangen, und was 


von Mittags 12 bis Nachmittags 4 Uhr Waffenruhe einge: 
treten, welche zur Beſtattung der Gefallenen angewendet 
wurde. Wir benutzen dieſe Gelegenheit, um den Haupttum⸗ 
melplatz des Kampfes in Augenſchein zu nehmen, oder rich⸗ 
tiger, um jene Staͤtte zu betreten, wo nicht gefochten, 
ſondern gemetzelt, gemordet, geſchlachtet worden war, wo 
der Menſch ſeine Menſchheit von ſich geworfen und ſich zur 
wilden, blutlechzenden Beſtie umgewandelt hatte. a 


Das ſchmale Terrain und die Boͤſchungen der angrenzenden 
Schlucht waren im Ed d Sinne des Wortes mit Lei⸗ 
chen gepflastert, auf welche ſich Odins ſchwarze Voͤgel bereits 

u Tauſenden zum Feſtmahle niedergelaſſen hatten. Das 
Erdreich war von dem geronnenen Blute an mehreren Stel⸗ 
len wie mit einer braunrothen zaͤhen Gallerte uͤberzogen. 
In dem ekelhaften Gemenge von Blut und Koth, oder — 


um und poetiſcher auszudruͤcken — inmitten dieſer aus eige⸗ 


nem und feindlichen Herzblute entſproſſenen Fülle purpurner 
Ehrenroſen lagen ſie da mit entfeſſelten Gliedern, die hel⸗ 
deumuͤthigen Streiter Rußlands und Frankreichs, Erde bei 
Erde! — Der Anblick ihrer Wunden, Stellungen, ihrer 
halb wuth⸗, halb ſchmerzverzerrten Zuͤge war keineswegs 
geeignet, um die Begier nach Heldentod anzufeuern, ſondern 
rauen⸗ und zuweilen gar abſcheuerregend, und ſtatt von 
Bewunderung ergriffen zu werden, konnten wir nicht umhin, 
ganz unwillkuͤrlich mit den Worten des Dichters Moſen auss 
urufen: „So vieles Elend auf ſo engem Raume, ſo vieles 

ut hat ſelbſt ein Teufel nicht geſehen in feinem allerwil⸗ 
deſten Traume!“ — Nur wenige der entſeelt daliegenden 
Krieger hatten das Gluͤck gehabt, durch toͤdtliches Blei gefällt 
zu werden. Sie waren leicht an ihren erſchlafften Geſichts⸗ 
muskeln unter den Uebrigen heraus zu erkennen, welchen 
der Todesengel in dere vr Geſtalt herangenaht. Die 
meiſten Toͤdtungen hatte das Bayonnet verurſacht, daß 
fehlte es auch nicht an ſolchen, welche auf noch grauſenhaf⸗ 
tere Weiſe veruͤbt waren. Einer nicht geringen Anzahl Lei⸗ 
chen war entweder der Schaͤdel eingeſchlagen, oder das Geſicht 
durch Kolbenhiebe und Steinwuͤrfe zu einer breiten blutigen 
und formloſen Maſſe umgewandelt. Andere lagen mit von 
Meſſerſchnitten aufgeſchlitzten Leibern, aus welchen die Ein⸗ 
geweide herausgequollen waren, auf dem Plan. Hin und 
wieder ſah man einen Ruſſen und einen 4 1 auf oder 
neben einander liegen, die mit dem linken Arme jeder des 
anderen Koͤrper, mit der rechten Hand aber jeder des anderen 
Gurgel umklammert hielten, aus welcher ſie ſich gegenſeitig 
die este herausgepreßt. Die mehrſten Leichen waren au⸗ 
ßerdem noch durch gekratzte oder gebiſſene Wunden arg ver⸗ 
ftümmelt; vielen waren die Hände ausgerenkt, anderen 
einzelne Finger gebrochen, oder die Ohren halb vom Kopfe 
eriſſen. Dicht neben einem getödteten Zuaven faß feine große 
chwarze Katze, welche nur mit Muͤhe von dem Leichnam 
wegzutreiben war. Sie hatte den Tod ihres Herrn an dem 
Mörder gewiß zu rächen verſucht, denn nicht weit davon 
ſtießen wir auf eine Ruſſenleiche, die mittelſt eines am Ge⸗ 
wehre haften gebliebenen Bayonnets am Boden feſtgenagelt 
war und deren Geſicht vielfache deutliche Spuren von Katzen⸗ 
x nen und Katzenkrallen aufzuweiſen hatte. In der Kara⸗ 
belnajaſchlucht fanden ſich unter anderen Leichnamen auch 
einige mit zerſchellten oder abgebrochenen Gliedern, zwei 
8 mit gebrochenem Genicke vor, aus dem zu chließen, 
daß fie entweder während des Kampfes Fina ſchleabert 
oder in der Dunkelheit ſelbſt hinabgeſtürzt fein mußten. 
Das sn Schlachtterrain war mit Musteten bedeckt, von 
denen viele ſehr zerbogene, andere wieder halb abgebrochene 
Bayonnette hatten. Zuweilen fand man Franzoſen mit rufe 
ſiſchen, Ruſſen mit franzöſiſchen Schießgewehren. Ein fol- 
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er gegenſeitiger Waffen⸗Austauſch iſt feit Aufnahme oi 
Aach en Gefechte ir felten vorgekommen, denn i 
das Gewehr bei dichterm Handgemenge unbrauchbar ieder 
wirft der Kämpfende es zur Seite und greift erſt dann he ſich 
darnach, wenn der Raum zwiſchen ihm und dem Sch 10 
vergrößert, wobei dann jeder mit dem Fuße herumſt st on 
in der Dunkelheit mit den Händen herumtappt bis = 1 
Waffe — gleichviel, ob es die ſeinige oder eine and ford 
— gefunden. Das erſte Zuaven⸗Regiment ſoll auf fen 
Weiſe um mehr als 100 feiner vorzuͤglichen Gewehre g in, 
men und mit dem ſtattgehabten Tauſche ſehr unzufrieden ie 
weil die meiſten uffifchen Gewehre nicht einmal pertuſſe, 
nirt und — ausnahmsweiſe des Bayonnets — fehr mange, 
haft 5 ſind. Hin und wieder fanden ſich unter 
umhergeſtreuten Waffen auch etwa 7 Fuß lange, eſe 
Hälfte des Schaftes mit Eiſen beſchlagene Piken vor on 
ſollen, wie behauptet wird, von den feindlichen Ofſiz dle 
ebraucht worden fein. Es wäre zu wuͤnſchen, daß auchn 
ffiziere der alliirten Armee ſich ae Mord dem 
mente bedienten, weil Degen oder Saͤbel egenüber un 
Bayonnet ſehr ſchlechte Schug= und Trutzwaffen find. her 
einem Leichenhaufen zog man auch zwei Schwerbleſſirte 4 
vor, von denen Einer inmitten dieſer Prozedur den ie 
aufgab, während der Andere, dem ein Steinwurf DIE nt 
Hälfte des Geſichts zertruͤmmert und das Auge: geif! 
mein nach dem Lazarethe transportirt ward. Eine 
erzige Kugel waͤre ihm jedenfalls erwuͤnſchter geweſe lich 
Aus dem Heere Omer Paſchas ſind 10,000 Mann or 
Kamieſch befördert worden, um an der Belagerung von 
baſtopol theilzunehmen. Eine größere Anzahl wird 1 
erwartet. Unter den beim Bau der Eiſenbahn beſchäftigl 1. 
Arbeitern haben unangenehme Händel ſtattgefunden. ., 
Während der erſten Woche des April herrſchten auf g 
ſchwarzen Meere heftige Stürme und ſelbſt im Hafen! 
Varna ſind ſechs türkiſche Schiffe geſcheitert. 0 
In der Nacht auf den 2. April ſtand das Magazin der 
genieure in Balaklawa in Flammen. Die Matroſen ei 
ans Land, um löoͤſchen zu belfen, und nach einer hau 
Stunde war man des Feuers Herr. Es iſt dies feit Deen 
Zeit der dritte Brand in Balaklawa. Ungeheure Maße 
Munition werden auf der Eiſenbabn ins Lager befördert. ‚pet 
Der engliſche Admiral Lyons hat mit feinem Geſchwangz 
die Kamieſch⸗Bei verlaſſen und iſt auf die Höhe von Ka ahn 
gegen den Meerbuſen von Kertſch abgeſegelt. Der Sul: 
Kaffa bildet einen ſchönen Hafen; es find dort mebrer rg 0 
Schiffe verſenkt worden. Kaffa, einſt die blühende Sid 
der Krim, hat eine Citadelle, ein befeſtigtes Fort und die 1 


are 


Preußen. ien 
Von der in Charlottenburg vereinten Prü ngskommiſ br 
iſt entſchieden worden, daß ſämmtliche Gewehre der Land 
und noch nicht mit Zündnadelgewehren bewaffneten 
bataillone möglichst ſchnell in Minié⸗Büchſen umge) 
delt werden ſollen. der 
Berlin, den 19. April. In der heutigen Such elf 
weiten Kammer wurde das Geſetz, betreffend die Nach fee 
far Kaſſenanweiſungen, ohne Diskuſſton genehm 


Fo Memel, den 17. 
dle „Off. Burn. April. Heute morgen firandete, wie 
f Saber z o zr, beim Einlaufen in den Hafen auf der 


von Dan em Seegange das Dampfboot „Danzig“, 
Tegel. nme mit 80 Paſſagieren, groͤßtentheils 
ort zerſchla m aus Belgien. Das Dampfboot wurde ſo⸗ 
en, mi 105 und die Mannſchaft und Paſſagiere ertran⸗ 
eichfallg de nahme von zwei Paſſagieren, welche jedoch 

00 belgiß 55 Tode nahe ſind. Der Belgier, welcher mit 
eine gro Ziggelſtreichern, die alle ſchon unterweges ſind, 
den dazu nöd Ziegelbrennerei errichten wollte und bereits 
Folge dieſez nd. Grund und Boden erworben hat, soll in 
Aufjugeben, orfalls geſonnen fein, das ganze Unternehmen 


Atalten. a 
Aleſſandrie Ni 14, April. Der König hat ſich heute nach 
geben, um den ſardiniſchen Truppen die Fah⸗ 
nd En Die Miniſter und die Geſandten von Frank⸗ 
hung 50 haben ihn begleitet. Vor der Fahnen⸗ 
er er Hielt der König eine Anrede an die Truppen, in 
Heft die Gerechtigkeit des von den verbündeten 
er, „in jen hrten Krieges hinwies. „Ihr werdet,“ ſagte 
v e, „gend fechten, wo einſt die Fahne von Se: 
es, daß ich 6 wo jetzt tapfere Heere kämpfen. Ich bedaure 
ich würde d uch nicht wieder, wie früher, führen kann, denn 
als einen Taa ag, an welchem ich an Eurer Spitze ſtände, 
„Tag des Glücks für mich betrachten.“ 


kondeoßbritannien und Irland. 
er Kaiferir den 16. April. Die Ankunft des Kaiſers und 
Andere in der Franzoſen in England drängt heute alles 
Stoff zu dr intergrund und giebt unferen Blättern den 
ſolchen ele ſpaltenlangen Detail⸗Schilderungen, welches bei 
aum Bedürſalg delten in England üblich und gewiſſermaßen 


nabete, wo ih geworden find, Als heute die “ tunde heran⸗ 
Menſche er Kaiſer zu erwarten war, drängten ſich große 
N Men auf dem Quai von Dover und die ganze See 


ar 
der bene bbefaggten Böten belebt. Das Miliz Regiment 
nt Schützen von Kent bildete vom vandungsplatze 
ungehe arden Hotel Spalier. Prinz Albert wurde 
an Bord urem Hurrah begrüßt, als er ſich von dem Hotel 
5 Dampſſchiffes „Vivid“ begab, um auf demſelben 
eine Strecke entgegenzufahren. 
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ner dolle gut allen Schiffen in das Takelwerk und der Don» 
ſtark pe 

eine doppeemannte Bote v i N 

Glndur 9 eite ln on den Schiffen ab und bildeten 


Verdecke fein, Der 
Prinz Alberti Schiffes und grüßte wiederholt mit dem Hute. 
dungs pla e. andete zuerſt und empfing den Kaiſer am Lan⸗ 
und der 95 N 


m Volke Nebenher nach der Landung 18 grüßend 
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der Mayor und Gemeinderath von Dover eine Bewillkomm⸗ 
nungsadreſſe überreichten. Hierauf reifte das Kaifer- Paar 
nach London. 

London, den 17. April. Bei der um 5 Uhr Nachmittags 


in London erfolgten Ankunft ſtieg der Kaiſer und die Kaiſerin 


unter dem begeiſterten Zuruf der zahlreich verſammelten Volks⸗ 
menge in die am Bahnhofe befindlichen Hof⸗Equipagen, welche 
ſie nach dem Babnhofe der großen Weſtbahn brachten und be⸗ 
gaben ſich direkt nach Windſor. Der Zudrang der Menſchen 
war ungeheuer und überall gab ſich die freudigſte Begeiſterung 
kund. Heute wohnte der Hof einer ſtattgefundenen Jagd nicht 


bei. Der Kaiſer und die Kaiſerin, fo wie die Königin und 


Prinz Albert promenirten im Privat⸗Park. 

Das Kriegsgericht wegen des Verluſtes des „Tiger“ vor 
Odeſſa hat damit geendet, daß der erſte Lieutenant, Royer, 
für ſchuldlos erklärt, dem Maſter, Edington, aber ein 
Verweis gegeben worden iſt, weil er ſich mit dem Schiffe der 
Küſte zu ſehr genähert hat. 


Wäünemar g. 
Kiel, den 19. April. Das Gros der engliſchen Oſtſee⸗ 
Flotte iſt dieſen Mittag in den Kieler Hafen eingeſegelt. Es 
beſteht aus 11 Linienſchiffen und mehreren kleineren Dam⸗ 
pfern. Andere Schiffe waren noch in weiterer Entfernung. 
Die Flotte liegt von der Bade-Anſtalt bis Bellevue vor An⸗ 
ker, und wird, wie man nach dem Stande des Eiſes in der 
Oſtſee vermuthen darf, keinen ganz kurzen Aufenthalt hier 
nehmen. \ . 
ür tei. d 
Konſtantinopel, den 31. März. Nächſtens werden 
hier einige engliſche Matroſen gehenkt werden, die ſich von 
ihren Schiffen entfernt und eine Zeit lang ein ſehr beſchäftig⸗ 
tes Räuberleben geführt haben. Die unteren Gegenden Ga⸗ 
latas und Topchanes waren ihre böhmiſchen Wälder. 
Mit den Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers von 
Frankreich iſt man noch immer eifrig beſchäftigt. — Die nach 


Eupatoria eingeſchiffte ägyptiſche Diviſion führt 6 Batterieen, 


jede zu 6 Kanonen, mit ih. Die engliſche Regierung hat der 
Pforte 15000 Gewehre für die Armee Omer Paſchas zuge⸗ 
ſchickt, die bereits auf dem Wege nach Eupatoria find. 
Aus Aſien wird berichtet, daß General Williams mit ſeinen 
Drganifationsplänen an dem Eigenſinn der Paſchas ſcheiterte 
und die Pforte um ausgedehntere Vollmachten anging, um 
gegen die remitenten Paſchas dietatoriſch auftreten zu können, 
— — — — — — — 


ranges Begebenheiten. g 

Zu Urbanstreben, bei Bunzlau, hat man das ganz ver⸗ 
kohlte Gerippe des Scholzen D. beim Wegraͤumen des Schut⸗ 
tes feiner eigenen Wohnſtuben aufgefunden; dadurch beftätigt 
ſich leider die gehabte Vermuthung, daß er bei dem rab 
in der Nacht des 15. April verungluͤckt ſei. 

Am 14. April erſchoß ſich auf der Rückreife von Hoyers⸗ 
werda in ſeinem aß der Landrathamts⸗Verweſer Baron 
v. Loͤwenſtein auf Lohſa. Der traurige en findet die 
allgemeinſte Theilnahme, da Herr v. Löwenſtein, in den 

luͤcklichſten Berhältniffen lebend, ſich der allgemeinſten 

chtung erfreute. } 

Am l4ten ift das Städtchen Reifen, das ſchon vom Waſ⸗ 
ſer ſchwer heimgeſucht worden war, zum großen Theil ein 
Raub der Flammen geworden. f 


N 
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Glogau, den 19. April 1855. 

Sr. Excellenz dem Generallieutenant Herrn von Stoß er, 
Kommandeurs der 9. Diviſion, deſſen 50 jähriges Dienſtjubi⸗ 
laͤum in Kurzem ſtattfindet, welcher am 20. April nach Marien⸗ 
bad abzureiſen beabſichtigt, ward heute fruͤh in ſeiner Woh⸗ 
nung auf dem Schloſſe ein Jubel⸗Feſt⸗Geſchenk, gewidmet von 
ſaͤmmtlichen Offizieren der 9. Divifion (Linie und Landwehr) 
durch eine große Deputation ſaͤmmtlicher anweſenden Herren 
Generale und Stabsoffiziere der Garniſon, fo wie durch 
den älteſten Hauptmann, Premier⸗ und Seconde⸗ieutenant, 
feierlichſt überreicht. Die Jubelfeſtgabe beſteht aus einer 
ſilbernen Ehren⸗Säule. Auf einem ſilbernen viereckigen Pla⸗ 
team, an jeder Ecke geziert mit dem preuß. Adler, ruht in 
der Mitte die Saͤule. Dieſelbe hat einen Durchmeſſer von 
irca zwei Zoll und ſteht auf einem Piedeſtal, auf deſſen 

orderfeite die Widmung, erhaben gearbeitet, ſich befindet; 
auf der Ruͤckſeite befindet ſich das v. Stoͤßerſche Wappen 
und auf den beiden anderen Seiten des Piedeſtals ſind die 
Gefechte, Schlachten und Belagerungen aufgezeichnet, wel⸗ 
chen der um ſeinen Koͤnig und den Staat hochverdiente Herr 
Jubilarius beigewohnt hat. Auf der Saͤule ſelbſt befindet 
ſich eine Minerva in ſitzender Stellung. Das Ganze iſt 
wundervoll von Hoſſauer in Berlin gearbeitet und ein 
ſchoͤnes Weihgeſchenk der Liebe und Verehrung, welche der 
Herr Jubilarius ſich uberall (namentlich auch in Hirſchberg) 
fuͤr alle Zeit zu erwerben wußte. 
— —— —— —ä—ä—— ͤ —́wVrXꝛœ ze 


Hirſchberg, den 23. April 1835. 
Das ſchoͤne Wetter, was ſcheinbar vorige Woche begann, 
hat, in Folge eines daten vom 19. — 20. d. M., 
einen ſehr fühlbaren Umſchlag erlitten. Regen, Schnee und 
Sonnenblicke, bei fuͤhlbarer Kaͤlte, wechſelten am 21. und 


2ften. Am letztern Tage fiel der Schnee fo häufig, daß 
er liegen blieb. Heute fruͤh hatten wir alle Straßen und 
Daͤ und im Freien 5° Kälte, — 


er mit Schnee 2 
Wohl duͤrfte dadurch in Gaͤrten und auf Kartoffel⸗Feldern 
ſo mancher Schaden entſtanden ſein. 

Die Con radiſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft erfreut ſich 
bei ihren e eines zahlreichen Beſuchs und zwar 
verdientermaßen. Saͤmmtliche Mitglieder ſind in ihren Faͤ⸗ 

chern recht brav und einige ſehr ausgezeichnet. Heitere Con⸗ 
verſationsſtuͤcke, Schauſpiele und Familiengemaͤlde ſprechen 


5 in dieſer triſten Zeit hauptſaͤchlich an, und Herr Conradi 


würde das Publikum verbinden, wenn ſogenannte große 
Darſtellungen, wie Wilhelm Tell, nicht ur Auffuͤhrung 
kämen, denn da reichen die Kraͤfte der Buͤhne bei aller 
Vorzuͤglichkeit einzelner Darſteller nicht aus. Auch iſt es 
e Pünſchenswerth, daß, wo es Scenerie⸗Bau nicht verhin⸗ 
dert, die Zwiſchenakte abgekuͤrzt wuͤrden. 


Familien: Angelegenheiten. 

en Entbindungs =» Anzeige. 

an Die heut des Morgens 1 Uhr erfolgte glückliche Ent: 

5 meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen 

8 5 ji we ae und ae ftatt are 
. ie 5 
Hirſchberg 925 = Noch ganz 75 enſt mitzutheilen 

obel, Zahlmeiſter 


SEIEN 
des Königl. 2. Bataillons 7. Landw.⸗Rgmts. 


490 


(Mebf Beilage.) 
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ER ERS ST 
2152. Berfpätet 1 
Allen unſern Freunden und Bekannten machen WIE ung 
tiefſtem Schmerze die ergebene Anzeige, daß es Gott dem ene, 
efallen hat, unſern innig geliebten Vater, den Ste 
4 Gottfried Fackel zu Bohrau⸗Sei 11 U 
nach langwierigem Krankenlager heut Abend halb 2 
zu ſich zu rufen. a 
Bohrau⸗Seifersdorf den 6. April 1855. N 
Heinrich Jäckel inder. 
Marie Jäckel, h als Ki | 


2211. Nachruf 4 

am Grabe unſrer drei uns unvergeßlichen Kinder: * 
Auguſte, geſtorben den 1. April an Folgen des os 15 
lachfiebers und Krämpfe, im Alter von 1 Jahr 6 Mone 
Marie, geſtorben den 15. April an der Bräune, im ;, 
von 5 Jahren 5 Monaten; Auguſt, geſtorben var 
20. April an Leberentzuͤndung, im Alter von 7 Ja 2 
5 Monaten. * 


Ach ſo fruͤhe wurd't Ihr uns entriſſen, 
Theuxe Kinder, durch des Todes Hand. 
Ach fuͤr immer ſoll'n wir Euch vermiſſen, 
Und geloͤſt ſoll ſein der Liebe Band? 
Schlummert bis zum ſelig frohen Morgen 
Liebe Kinder, die wir hier ſo heiß geliebt; 
Unferm Blick bleibt Gottes Rath verborgen, 
Bis Er Euch verklaͤrt uns wieder giebt. N ; 
Daͤmmler, Lohgerbermeiſter .. 
Dammler, 5 7 9 als Elte 
C. Daͤmmler, als Schweſter. / 
Giersdorf, 1855. 


Brand ſchaden. g 

„In der Nacht vom 20ſten zum 21ſten April, 45 
kuͤndigte das Feuer⸗Signal in Goldberg einen nahen 
auf dem Lande an. Die Muͤhle zu Ober⸗Stein 
war in Feuer aufgegangen, und bei dem herrſchenden 
hatten ſich die Flammen auch fogleich, über das Bo 
fche Bauergut und eine Gaͤrtnerſtelle verbreitet, die! 
niederbrannten. 
Die Entſtehung dieſes Feuers wird als eine vors 10 
Brandſtift ung erachtet, weil daſſelbe auf einer Stel 
gebrochen, wo Riemand mit Feuer und Licht hinko 25 


2 1 


. 
ss 


2181. Heute Mittwoch den 25. April 
Abends 7½ Uhr im Saale des Gaſthofs zu den 
Verſammlung des Vereins zum Schutz der 


Liedertafel 
Mittwoch den 25. April c., Abends 7 Uhr. 
General⸗Conferenz: Beſprechung der Som 
Verſammlungen. 


203. ,><J 4. X. a. II. 27. IV. h. 2. W. C. Z> 
2169. 2. h. &. 27. IV. h. 5. instr. & B. W. 


2089. 


Ira eee = 


8 Beilage zu Nr. 33 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 


ä . . eu 


Ng. i 5 

= A — i verſchiedene Geſchi nd Lederzen 
. Theater- Anzeige. einige Sasd S hende pan, fon 
708 den 26. April: Benefiz für Herrn Timanskb. einige Klötzer 


ter ige eingeladen werden. 


wo 
h Poffe aug der Ge aufing oder Nur flott leben. rnsdorf bei Schmiedeberg, den 17. April 1855. 


/ Vetteita den 27. April: Zum erſten Male bah gleich baare Zahlung verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
en i i 6 
genwart mit Geſang in 4 Akten von Gencke. M 


Sonntag 1 * Mal — —-hb. ä 5 — 
tag den 29. April: Zum erſten Male 
Königen Margot oder Giese eee Zu verpachten. 

Ruf di beßdbanſpiel in 5 Akten von Adami. 2175. Die Dominial⸗ Brauerei und Brennerei 
a Publikum garden Vorſtellungen erlaube ich mir ein geehrtes zu Kleppelsdorf ift von Johanni c. ab anderweitig zu 


re eſonders aufmer ſam zu machen Conradi. verpachten. 


Tinga dar morgen ſtattſindende Beneſtz des Herrn Kallbrennerei⸗Verwaltung zu Lauterbach, 
landen ſich dag ring Friedrich von Preußen“ 1989. Kreis Bolkenhain, am 12. April 1855. 
as Publikum beſonders aufmerkſam zu machen: Der, di. Jauer 24. März a. c. von mehreren Kalkbren⸗ 


Mehrere eaterfreunde. nerei⸗Verwaltungen gefaßte, und in Nr. 27 dieſes Blattes 
. ’ * — veroffentlichte Beſchluß: den Preis für den Preuß. Schfl. 


ö A \ f Kalk von 5 Sgr. auf 5 Sgr. 6 Pf., für die Kalk⸗Aſche 
mtliche und Privat = Anzeigen. von 2½ Sgr. auf 3 de erhöhen, wird von Seiten 
285. — — der Verwaltung der Lauterbacher⸗Kalkbrennerei 
i Dem Brauer, Berichtigung. hiermit wiederum zurückgenommen, 
ft Nicht, wie ui Pächter Schilling zu Nieder⸗Berbisdorf und bleibt es bei den 8 Preiſen von 5 Sgr. pro Schfl. 
zigieht ae Anzeige vom 21. April im Boten a. d. R. Kalk und 2½ Sgr. pro Schfl. Aſche, was hiermit den ges 
Cochenfeſte Chontag den 23 ften d. M. zum Hirſchberger ehrten Kunden der hieſigen Kalkbrennereien ganz ergebenſt 
Lontert⸗ tef rlaubniß zu Tanzmuſik, ſondern nur zu bekannt gemacht wird. 
Berbisdorf, Geſellſchaftsmuſik ertheilt worden. Die Verwaltung der Reichsgräfl. von Hoyos'ſchen 
: 99 3 Wet 1855. re eee u 
g rts⸗ Polizei ⸗ Behörde, aar, Verwalter. 
Zi Nr — 240. ang 


2141, er R Nec d dene e e A: 
* ruͤckenſperrung uͤber den Bober bei Eichb achtluſtigen und kautionsfaͤhigen Brauern hiermit die 
aulit Fubewerz Wirz hiermit 5 er ei ye Anzeige, daß von Johanni a. c. ab die hieſige ſtaͤdtiſche 

A den Publikum angezeigt. Brauerei, verbunden mit Ausſchank, zu verpachten ſteht, 


Tr [= — und ertheilt muͤndlich und ſchriftlich naͤhere Auskunft der 
5 Das d l thwendiger Verkauf. Baͤckermeiſter Hr. Franke, als Heakes der Brau⸗Commune. 


us i tubenmaler Auguſt Schuͤtz gehörige Auen⸗ Anmeldungen werden nur bis 10. Mai a. c. entgegen 
5 webſßeoichtich zu Warmbrunn, altgräflichen Antheils, genommen. Striegau im April 1855. 
. ein DOVotheken est, 1 270 Thaler, 10 5 der Die Brau ⸗ Commune. 
ein u edingu i 2 7 77 ; 5 
a am een Taxe, ſoll . 2194. Familienperhältniſſe veranlaſſen mich meine gut eins 5 
MN ordentlich tember a. c. Vormittags 11 Uhr, gerichtete feit länger als 50 Jahren mit gutem Erfolg bs 
Fusch cher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. triebene Weiß gerberberei zu Johanni dieſes Jahres 
K erg den 6. April 1855. 7 verpachten, auch wuͤrde ſich dieſelbe ſehr gut zu einer 


n fi 
igliches K ohgerberei eignen, da hinlänglich und aus dauerndes Waſſer 


t \ 
15g. u — hinter dem ee en 5¹ 70 1 einge 4 
D Auktions ⸗ Anzeige. ertheilt verwittw. Frau Weißgerbe ’ — 
abe Abgang von a ſehe ich mich Hirſchbergergaſſe No. St in Greiffenberg a. B. ö 
phie, einen Theil mei ili i i a 
F Hehe in Zu verbadhten um an vermieten. 
einemten; diverſen Hausgeräthſchaften und 2109. Vem 1. Juli dieſes Jahres ab iſt die Reſtaurgtion 
auf kͤlügel, per Auktion zu verkaufen. Dieſelbe wird nebſt Gurfaal und Garten nt eil des Hirſchberger Mines 
2 oe Menden Montag, als den 30. April, ral⸗Bades an einen kautionsfähigen und tüchtigen Neftaus 
weg zahle Gebäude gegen gleich bare Zahlung ftattfinden, rater zu berpachten, lbſt ei ; N I 
Kamp Böfähige aufluſtige hiermit eingeladen werden. ee, re besen chalet „ | 
un ane ehend au ‚ Üſchafts ⸗Saal u tube, 
088. den 24. Axel 1888. 8 5 wie Diener» Stube und nöthigen Beigelaß nebſt Mitbe⸗ 4 
for o"nap, RETTEN nutzung des Gartens, mit der ſchoͤnſten Ausficht nach dem 
nen Aue . den 28ſten April c.. Nachmittags 2 Uhr, Gebirge, ſofort zu vermiethen. R 
ein em hieſigen Dominjalhofe: Dieſes Quartier iſt ganz trocken und Sonnenſeite. J 
ſtande, gedeckter Wagen, mit Fenſter, im guten u. Anfragen find an mich ſelbſt portofrei zu richten. 4 
eine oe 5 - Be B. v. Steinhaufen, 5 
. Me Droſchke, 


Cunnersdorf bei Hirſchbrrg den 23. April 1805. 4 


1 
* 
— RN 


a EL en ee ae ht 


8 — 42 — ee, 
er x 7 
* N - 5 Sic z 2 1 
22177. Zu verpachten oder zu verkaufen. 2186. = el e. 
* 
N Meine an der Striegau⸗Jauerſchen Straße gelegene neue Unterrichts 5 Anz 9 118 
Schmiede bin ich geſonnen von Johanni c. ab entweder Der neue Curſus in meiner conceſſionir . 1 
zꝛu verpachten oder zu verkaufen. Näheres beim Eigenthuͤ: Unterrichts: und Erzſehungs⸗Anſtalt, welche ſeit 23 
mer. Herzogswaldau, den 22. April 1855. im hieſigen Orte beſteht, beginnt Donnerstag = 2 
E Geiſtert, Zimmer⸗Mſtr. Eben ſo ertheile ich nach wie vor Privat = Unter! 
. — ᷑1—.u , ̃⅛ ͤ——é—J—— — — namentlich in franzoͤſiſcher Converſation. nn er 
Ag. Dank ſagun g. Hirſchberg, im April 1855. Guſtav Schmid 
4 Bei dem unnennbaren Schmerze, der uns, nach Gottes Br E =, 
unerforſchlichem Rathſchluſſe, durch den Tod unferer heiß: Eine ſehr große A 
= geliebten Tochter, Henriette Auguſte, betroffen hat, fertiger Grab⸗ Den 
3 iſt unſerm tiefbetr.ibten Herzen die ſo ausgezeichnete Theil⸗ von prächtigem ſchleſiſchen 
nahme ein erhebender Froſt geweſen. Wir fühlen uns ges 


2 drangt, unfern herzlichen Dank auszufprechen dem Herrn 
b (ſtor Werkenthin fur die herrliche, unferer lieben Da⸗ 
hingeſchiedenen am Grabe gehaltene Rede, dem Herrn 
Lehrer Hoffmann, den hochverehrten Vorſtands⸗Damen 
des Frauen⸗Vereins, allen den lieben Schulfreundinnen un⸗ 
fers entſchlafenen Engels und allen Uebrigen für die guͤtige 
ſo zahlreiche Grabebegleitung. 
4 Wir danken allen Denen herzlich, welche unſer Kind ſo 
reichlich beſchenkt haben, ſo wie wir dem Herrn Collegen R. 
von hier und M. aus Cunnersdorf fuͤr die liebreiche Unter⸗ 
ſtuͤtzung am Begrabnißtage unſern herzlichſten Dank ſagen. 
Moöoͤge der allguͤtige Gott Jedem einen fo herben Schmerz 
erſparen. Wenn der Hoͤchſte Ihnen aber einen ſolchen Ver⸗ 
luſt nicht erſparen kann, dann moͤge Ihnen Allen eine eben 
ſo trofbringende ungeheuchelte Theilnahme werden. 
Hirſchberg, den 10. April 1855, 
8 Knobloch, Fodtengrarer und Stifts⸗Aufſeher, 
nebſt Frau und Kindern. 


2170. Den werthen Nachbar⸗Dominien und Gemeinden zu 
Ober⸗ und Nieder⸗Adelsdorf, Modelsdorf, Maͤrzdorf, Grö- 
ditz und Mittlau ſtatte ich hiermit, für die fo bereitwillige 
Herſendung ihrer Spritzen, nebſt den dazu gehörenden Mann⸗ 
ſchaften bei dem, am 6. April ec. ſo ſchwer mich betroffenen 
Brandungluͤck den herzlichſten und innigſten Dank ab, mit 
dem aufrichtigen Wunſche, daß Gottes ſchirmende Hand 
ſtets ſolche Gefahren in Gnaden von ihnen fern halten 
wolle. Ebenfo werde ich mich zu ſtetem Danke verpflichtet 
halten den ſo vielen braven Mitbewohnern von Ober⸗ und 
Nieder⸗Alzengu, die durch die aufopferndſte Thaͤtig keit dem 
wuͤthenden Element Einhalt zu thun mit bemuͤht waren. 

a Shriftian Ehrenftied Riedel, Freigutsbeſitzer. 
Ober ⸗Alzenau, den 0. Ypril 1855. 


RE Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2179. Etabliffements = Anzeige. 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich aus der Dauer⸗ 
Mehl = Fabrik des Herrn A. Muller in Johnsdorf eine 
Niederlage am hieſigen Orte etablirt habe, woſelbſt ich alle 
orten Dauer⸗Mehl en gros, wie im einzelnen, zu den 
billigſten Preiſen und bei reeller Bedienung verkaufe, und 
itte daher um geneigte Abnahme. 0 
Landeshut im April 1855. R. Willfried. 


3 Zur geneigten Kenntuißnahme. 
1 em hochgeehrten Publikum zeige ich ganz erzebenſt an, 
108 mich hierorts als Wagen bauer etablirt habe, 
ande nur mit Wagen in . Auswahl verſehen, 
Stande Un ER ER er - 8 zu fertigen 1 
Be, ar i ich für die Haltbarkeit garantire un 
Woöglichſt billige Preife falle 85 S ale, ngen banker. 
1. 3 2 een 5 No. 163. 
hr Striegau im April 1855, , 5 N — 15 


+ 


x 


und Auswahl aufgeſtellt 
pfehle ich diefelben den geehrte 
tereſſenten zu ſehr billigen re. 
5 Beſtellungen von Wap 
eee, FTaufſtefnen, Schrift; 
Sm Gruftdeckplatten, 9 

und eiferne Grabgitter, Stukatur⸗Arbeitenn / 
werden jederzeit auf's ſchnellſte und billigſte aus gefühl 4 

Liegnitz. verwittwete Bildhauer A. Ernſt, 
wohnh. Brest. Vorſtadt Nr. 10., schräg 

vom „Gaſthof zur Stadt Hamburg. 


2188. Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeihe 


machen, daß wir eine 


Weinhandlun 


en gros 
in unſerm Haufe eröffnet haben. 5 
Wir empfehlen, aus den beſten Häufern Frankr 
direkt bezogen, ächte Champagner, gute abgelag 
weiße & rothe Bordeauxweine, ſpaniſch 
portugieſiſche Süßweine, Rheinweine in grün, 
Auswahl aus den beſten Jahrgaͤngen, ſowie ein Sort” 
von milden nud herben 


Ungar - Beinen 7 
Außerdem beſitzen wir ein Lager des feinften Jama en 
Rum, Arac de Goa & Batavia, Coglf 
in verſchiedenen Qualitäten. Bi 
Wir geben die feſte Verſicherung, daß wir bei 
Wade Danke in een de ſind, folide Preise zu Anähe | 
und werden wir mit dieſem Geſchaͤft verbunden, au 10 
unfer Cigarren = Lager große Sorgfalt wenden, h 
ſtets eine vorzügliche Auswahl in alter Waare zu zeit 
maͤßen Preiſen liefern. Ergebeuſt 9 


Dirſchberg. Gebrüder Caſſel 


1023. Pt 


8 


5 


Pelzwaaren zur Reinigung u. e i 

gegen Motten, bei Verſiche egen Feuersgefahr; une 

nimmt ; R se amt hi 2 1 hp e 
Jauer, Koͤnigſtraße Nr. 147, 3 ER: 


WHEN Feuer⸗Verſicherung. 


Preeußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in Stettin. 
ep Genz Genehmigt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 31. Oktober 1845, 
LVegründet auf ein Kapital von: Drei Millionen Thalern Preuß. Courant. 


Ges Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche 
ſe . welche durch Feuer oder Blitz zerſtört oder desc digt Br können. Die Garantie den cher Br 
as Ze eſchünkt ſich nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern umfaßt auch 
1 en Aug und Verderben derſelben bei Gelegenheit des Löſchens, das Abhandenkommen bei dem noth⸗ 
220 jede be ten und Bergen und die zweckmäßig verwendeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können 
niemals gefordert Zeit bei feſten aber angemeſſen mäßigen Prämien geſchloſſen werden. Nachzahlungen werden 
ſumme die en — Die Geſellſchaft übernimmt laut Police-Bedingungen und nach Maßgabe der Verfiherunge- 
0 ventepflicht ttantie für die Hypotheken Gläubiger. Die bei dieſer Geſellſchaft geſchloſſenen Verfiherungen 
* tiger Beritungen ſind bei der Königlichen Rentenbank kaut Vertrag gütig. 

al erſich en höchſt loyalen Principien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfond kann ich ſie 

tung zur N wungſuchenden mit wahrer Ueberzeugung empfehlen. Nähere Auskunft und die nöthige Anlei⸗ 
EN ufnapme werden bereifwilligſt ertheilt durch den | — 73 
aa „_reneifter Thaler in Freiburg, Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


* 


Ba Belanntmachung. 
* Germania, 
hr Hagel -Verficherungs- Geelficpaft für Feldfrüchte zu Berlin. 


eine fuel Geſellſchaft hat ſämmtliche ſeit 1852, dem Jahre der Umgeſtaltung ihres Grundprinzips in 
vVollſtan W Rechnungsperiode vorgekommene Hagelſchaden, nach den Vorſchriften ihres Statuts f 
den bor fe bezahlt, und das bei feſten Prämien, ohne alle Nachſchüſſe, wobei ſie nicht minder 
ER ie gebenen Reſervefonds allzährlich abgeſetzt hat. 4 . e 5 
17 Verſicherun Anſtalt wird auch in dieſem Jahre gegen feſte Prämien ohne jegli ben Sac e ü 
et gen geben, wozu ich als Vertreter derſelben das verehrliche öconomiſche Publikum hiermit einlade. 
A * tuten, Saatregiſter x. werden bei mir verabreicht und liegt der Prämientarif zur Einſicht vor. 


% 


i 218 nau. den 24. April 1855. e Rudolf Liebich. Agent der Germania. 
24187. TTTTTTTCCTTTTTTTTTTT IE 


dee, Die neue Berliner Hagel⸗Aſsecuranz⸗Geſelſchaft, * 


che ſchon fe f 
dem ihre on ſeit 32 Jahren beftcht und gegenwärtig die größte Kagel-Verſicherunge-Geſellſchaft in Deutſchland iſt, in⸗ 
Fee Summe im Sant age dllein 9155 Millionen Thaler betrug, verſichert bei einem Ae n 7 5 
Prämien ohne mudfonde nebſt den einzuner menden Netto : Prämiengeldern, auch dieſes Jahr wie bieker zu feſten billigen 
Ir Dieſeg Nachſchußzahlungen. Bei fünfjährigen Verſicherungen findet eine befondere Prämien Vergätigung ſtatt. 
ir ſich den geehrten Kerren Landwirthen zur freundſchaftlichen Nachricht, welche ihre a im kieſſgen Kreis 
Aleilt. ch. verſſchern wollen; auch wird auf Verlangen nähere Auskunft und Ausreſchung der Verſicherungs⸗Formulare 
N olkenhain, den 21. April 1855. „. Hein, Agent. 3 


fe Minen NN er tm a d 4 
e e Buchhandlung befindet ſich von 2055. Bekanntmachung. 2 
20 9 t a 55 unan 772 im K us { en H 4 11 e. Nachdem mir der Färbermeifier Herr Richter zu Landeshut x 

0 ER au. 'ete ich hiermit ein PR! enfter zu billigem eine bedeutende Auswahl verſchiedener Muſterkarlen überwi 


MNoſenthal. en, wird ein geehrtes Publikum bier und der Umgegend mit dem 
n den 19. April 1855, eee 5 Bemerken aufmerkſam gemacht, daß ale zum Schoͤn⸗ 
G . % De ——-V—t — rn nen 


* 


* Die 5 — färben und zu druckenden Waaren (dieſelben mögen beſtehen 
6505 eri Veleidigung gegen die Nätherin Chriſtiane in Seide, Wolle, Leinen oder anderen Stoffen) von mir ange⸗ 
8 „tete N Dippelsdorf, wider den Bauergutsbeſitzer nommen und beſtens beforgt werden; reelle und ſchnelle Ve⸗ 
eine Unwa Hübner daſelbſt, widerrufe ich hiermit als dienung wird verſichert, zugleich die billigften Preiſe. Der⸗ 
rochtſchaffen heit von mir, und erkläre diefelbe für eine artig viel Aufträge nimmt jederzeit entgegen A 9 
Dipp ds Perser Mr N Ferd. Roͤhricht, Handelsmann und Kraͤmer. 

erf den 4. April 1833. Roſina Heller. Janrowitz b. K., im April 1835. f > 


a ik 


Wo. Sehr elegante, als auch gewöhnliche Stroh⸗ und Roßhaarhüte, SE 
pen und Mädchenhüte empfing und empfiehlt zu höchſt billigen . # 
A. Ruffert, lichte BurggaſſeQ. 

Auch werden Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren noch imme 

bei mir angenommen. | | 4 


2198. Die Eröffnung des Mineral: Bades zu Hirſchberg, im ſchleſiſchen Rieſengebirge, erfolgt in dieſem Jahre 
2. Mai. Die Bäder haben ſich des guͤnſtigſten Erfolges, beſonders bei Bac henden Atancheiten zu erfreuen gh 
als: Bleichſucht, chroniſcher Rheumatismus, allgemeine Schwache: beſonders im Nervenleben wien 
Ruͤckenmarkleiden, Haͤmorrhoidalzuſtande, een Leiden, nervöſe Kopfſchmer zen, 
chondrie, 95 von nervoͤſer Apoplexie, Gelbſucht, Skropheln, Nervenrheumatismus, 1 
und Unterleibsleiden aller Art. 

- Wohnungen werden von der Bade: Verwaltung auf portofreie gen gern beforgt. 


Analyſen der Bäder. 


Brunnen Nro. 1 Brunnen Nro. 2. 


Kryſtalliſirtes Schwefelſaures Natrum 2, 660 Gran Kryſtalliſir tes Schwefelſaures Natrum 2, 36 65 
Chlornatrum . „ 0, 650 — dito Schwefelſaure Magneſi ann. ı, 07 
Kryſtalliſirte ſchwefelſaure Magneſia 0, 540 — Sbloeimtr unn ne RE 1, 65 
Schwefelſaurer Kalk 0, 103 — Kohlen ſaurer Kall!lkl 0,9 Zu 
Doppelkohlenſaurer Kall! N dit Nagnefta e 6, 10 
Doppelkoblenſaure Magneſi an 1, 256 — dito Eiſenoxiduhllll 2 25 1 
Doppelkohlenſaurer Eiſenoxriduuns 1, 200 — S Kalk (Gipſe June .nene 0, 0% 
. freie Kohlenſäa ure 2¼ Kubik⸗3. jr 
Summa: 11, 053 Gran Sinfkoff anne FR = * 
Kohlenſaurer Amoniak Summa: 7, 33 


in einem Pfund enthaltend 4 


2160. Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütigung in Leipzig 
beſteht ſeit 1824 ununterbrochen, zahlte in dieſer Zeit an Schaͤden 2 Mill. 667,000 Thlr. und beginnt ihr 32 fl 
Heeſchaͤftsjahr mit c. 8000 mehrjähriger Mitglieder und einem Reſervefonds von 23,600 Thlrn., welcher auch nen e, 
tretenden Mitgliedern zu Gute kommt. Die gegenſeitige Garantie der Mitglieder bietet, abgeſehen von dem Reſer “? 
jionds, eine ſolche Sicherheit, daß keine andere Anſtalt eine größere giebt. 5 N 
Die Verſicherungen koͤnnen mit und ohne Stroh, erſternfalls nach eigner Schäßung des Strohwert! 1 
erfolgen, was ein namhafter Vortheil iſt, da Entſchaͤdigungen für Strohverluſte feltener find. Wer alfo gezwungen I 
fein Eteoh zu ½ Verſicherungsſumme ſich anrechnen zu laffen, erhält nur noch ½ dieſer Summe; die Entſchädſgog 
auf Koͤrner hat aber natuͤrlich von der ganzen Verſicherungsſumme die Prämie zu ahlen, welche ſich hierdurch für 
2 85 5 1 höher und auf 1½ bis 1% Thlr. vom Hundert ftellt, während fie bei der obengenannten Anſtalt N 
25 Sgr. beträgt. . \ 2 BR. 
Es gehört eine ſehr hohe Nachzahlung dazu, wenn jene Prämie erreicht werden foll, und eine Durchſchnitt * 
rechnung der Leipziger Anſtalt hat ergeben, daß dieſe einſchließlich der Oelfrüchte nur etwas wenige“ 
ͤber 1% für ihre Schäden gebraucht hat. ö put 
; Auch zieht dieſelbe keine Taxationskoſten ab, erhebt keine Polizengelder, ſondern zahlt alle Schaͤden Sat 1 
an Abzug voll, nachdem dieſelben von Geſellſchaftsmitgliedern auf die billigſte Weiſe und fo geo des 
Aschen Ye der ek ale der Beſchaͤdigte völlig gleiche Rechte mit der Geſellſchaft hat, und nicht in die Hande? 
1 enden gegeben ift. Ri 
12 Standen nach Abgang der Poſt, bei welcher der Antrag aufgegeben iſt, an unterzeichnete General⸗Agentüt, 
tritt die Verſicherung in Kraft. ant, 
lich een Landwirthen erlaube ich mir, dieſe achtbare Anftalt zu recht reger Theilnahme auf's Angela 
i e zu empfehlen, 0 
Zur Verſicherung erforderliche Papiere ſind bei Unterzeichnetem, ſowie nachbenannten Herren Agenten wert 


ben. 5 Liegnitz im April 1855, G. Kerger, General: Agent, Frauenſtraße Nr. 461. 
Bunzlan: „Herr D. E. Gebhardt. Landeshut: Liegt der Behörde zur Beftätigung von, 
* e 5 Set 55 2 wire Bu en 3575 9 Vater igung vor 
el . Liegt der Behörde zur Beſtaͤtigung vor. üben: .. Liegt der Behörde zur Beſtaͤtigu 9 
Solberg: . Herr Kittel, Apotheker. an; Neuſalz a/ O.: Herr C. W. Mündel, 09 


Day nau: Herr Dorn, Kreis⸗Steueramts⸗ Aſſiſtent Sagan: . Herr F. W. Francke. 
5 ieee degt der Behörde zur Beſtätigung vor. | Seebnitz: Herr Arie 4 Gerichtsſchreiber. 
Jauer: . . Herr Oswald Dittmann. [Sprottan: . Herr Carl Lamprecht. 


5 lenden R. Fendler's 

eindruckere in 3 
zupfiehlt fi druckerei In Lauban, 8 
ichographiſche Anfertigung aller a 
Arbeiten in Fr N, autographiſchen u. geographiſchen 
in . Feder⸗ u. Gravir⸗Manier, 
a De ſauberſte 1. Zunt⸗ und Bronce⸗Druck. 

Vienung, wie bie führung der geehrten Auftraͤge, prompte 
244. An ie billigſten Preiſe werden zugefichert. 
ähnliche Ubwärtige 


Beſteller von Gelegenheitsgedichten und 

chen A r von Gelegenheitsgedichten und 

zeitige anpeiten erſuche ich um — mög lich t fruͤh⸗ 
genaue Angabe ihrer Wuͤnſche. 

RS Preller in Schmiedeberg. 


— rater anf e 
abrik 
tan uud. gene Ackerhaus No. 60 mit circa 5½ Morgen 
ort aus 
en. 
Eigenthümer hern Bedingungen ſind zu erfahren bei 
A 
ein a 7 a R 
und Koltenpanef zen Orte, an der Hirſchberg-Landeshuter 
t „zu u ſich kreuzenden Chauſſee gelegener Gaſthof, 
l lum ollkretſcham“, ſteht mit lebendem u. todten 
. nes Dri — unter ſoliden Bedingungen ohne Einmiſchung 
kentbeiltaft Kan Verkauf. Derſelbe ift ganz neu und 
ehrs. Nöher aut und erfreut ſich eines bedeutenden Ver⸗ 
e Kaufbedingungen ertheilt der Eigenthuͤmer 
Wernersdot 8 uguft 3 o bel. 
Dr. ci Kreis Bolkenhain, den 11. April 1855. 
Acker und fe, roßhäuslerſtelle, mit circa 9 Morgen 
6500 Rthlr. Zonen Wieſen, (1 Meile von Hirſchberg), iſt für 
Sr u verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


256 5 — 
Acker u Mein Haus Nr. 185 nebſt einem Scheffel guten 
Kobeneipuanegarten ift baldigſt zu verkaufen. 

| 2: dert. Johann Gottlob Liehr. 

ü ſcherei e No. 42 zu Mittel⸗Kauffung jelegene Flei⸗ 
aus freier wozu 10 Scheffel Acker und Wieſen gehoͤren, iſt 

Das Näher zu verkaufen. - 

aß e iſt zu erfahren bei dem Eigenthümer. 

Das Breiwilliger Verkauf. 

N. 0e Mänchenſchen Erben gehörige Reſtgut, fub 

4 Ehre Tiefhartmannsdorf, ſteht wegen Erbtheilung 

melden. 


much, u Verkauf und koͤnnen ſich ernſtliche Käufer ohne 
Daß g eines Dritten, ſofort Ne ehe ee 
5 N Die Maͤnchenſchen Erben. 
1210. enger den 23, April 1855. 
en und 2 Freigut, mit ien 110 Morgen Acker, Wie⸗ 
mit ichen ont (von einem Koͤnigl. Conducteur vermeffen), 
zu verkaufen und todtem Inventarium, iſt für 2500 Rtlr. 
210 Conmmiſſionair G. Meyer. 
Dag an Verkaufs ⸗Anzei 


Geſchaͤft aus No. 10 zu Petersdorf, 49 ſich zu jedem 
kunft ercheſlet, ſteht bade zum Verkauf. Nähere Aus: 


der Ortsrichter Herr Neumann daſelbſt. 


N ER 


9 — 49s 


— 


2158. Ich beabſichtige, das mir in Straupitz, Kreis 


Hirſchberg, gehörige Haus Nr. 25, nahe an der Erfurt'⸗ 
! 


{chen Fabrik, aus freier Hand gegen gleich baare Bezahlun 
zu verkaufen, und bitte alle darauf Reflektirende, ſich brett 
an mich, den alleinigen Eigenthuͤmer, portofrei zu wenden, 


und mir ihre Offerten ſchriftlich oder mündlich mitzutheilen. 


Breslau den 18. April 1555. 3 . 8 
C. G. Fiſcher, Hofwaͤchter im Kronprinz, 
F.⸗W.⸗ Str. Nr. 1. 
2208. Eine Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle mit hin⸗ 
länglicher Waſſerkraft, Acker und Wieſen 2c., alles im be⸗ 
ſten Zuſtande, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


— 


5 Eins Freiſtelle im Gebirge, mit 34 Scheffel Grund⸗ 
u 


1 
2. ein Freigut, mit 110 Scheffel Grundſtück und voll⸗ 
ſtaͤndigem Inventarium; . 
3. ein Wirthshaus mit 6 Scheffel Acker und Wjeſen 
auf 2 Kuͤhe und Brennholz zum Bedarf; 
4. eine neuerbaute Brauerei mit Acker an einer lebhaften 
Straße gelegen, in einem belebten Orte; - 
Hein Gerichts⸗Kretſcham, mit 16 Scheffel guten 
Acker, welcher ſich zu jedem Geſchaͤft eignet und an 
einem belebten Orte iſt, weiſet zum Verkauf nach 
2072. G. Weiſt in Schonau. 


2147. Ein Wagen, ſogenannter Wurſtwagen, in gutem 
Zuſtande, ein⸗ und zweiſpaͤnnig zu fahren, Fi 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


2192. Gut geräucherte Schinken (bei Abnahme von 


. 


einem Centner pro Pfund 6 Sgr.), ſowie auch Cervelat⸗ 3 


wurſt und Speck empfiehlt in beſter Waare 
Karl Hielſcher, Fleiſchermſtr. in Goldberg. i 


218. Mais Gries, das Pfund 1% Sgr., billige 


Graupen und Reis, fein Wiener Gries c. ** 
bei Guſtav Ullmann, äußere Langgafle- _ 


10b. Beſtes englifches 


billigſte und praltiſchſte gegen jede | 
Surrogat. Wilhelm Hauke in Löwenberg. 

5 iſch geb r Baus und Ackerkalk 
W gates ga ber denen a 70 1 5 i ha 19 = 
mannsdorf, Maiwaldan anger 1 S 


Zinkblech, | 
in verſchiedenen Nummern, empfiehlt billigſt 


Herrmann Ludewig, 
Eiſen⸗Niederlage u. Materialwaaren⸗ Handlung, am Ringe. 


Aechter peruaniſcher Guano a 
Chili⸗Salpeter 


iſt zu haben bei 
2154. 


2158. 


Friedrich John 


zu Warmbrunn, in der Stadt Wien. 


eht billigſt zu 


und belgiſches Patent⸗-Wagenfett 
empfehle ich jedem Wagenbeſitzer als das 
jedes andere 


3 2119. Von dem bereits anerkannt ſchönen 


Dauer ⸗ Mehl 


empfing wieder neue Sendun x 
Guſtav Ullmann, äußere Langgaſſe. 


2145. Schöner Buchs baum iſt zu verkaufen im Ketſch⸗ 
dorfer Pfarrgarten 

2142. Ein guter Fagott, hoher und niedriger Stim⸗ 
mung , ift zu verkaufen beim Chauffee = Zoll = Einnehmer 
in Schreiberhaun. 


f . ſchaafe find verkäuflich beim Dominio Ketſchdorf. Ablie⸗ 
ferung erfolgt nach der Schur. 4 5 


76. Die erſte Zufuhr von 

2 Migaer Leinſaat 
it ſo eben eingetroffen. — Ich empfehle 
denſelben den Herren Landwirthen, unter der 
Veerſicherung reeller Bedienung, zu gefäl⸗ 
iger Abnahne. A. Günther. 
Hirſchberg den 25. April 1855. 


am Für alle Blumenfreunde! 

Br Blumen: Düngevnlver, erprobt, um kranke 

Plſlanzen zu kraͤftigen, und dieſe ſowohl, als Topf⸗Gewächſe 

aller Arten zur uͤppigſten Entwickelung zu treiben, empfiehlt 

in Packeten, auf lange Zeit ausreichend, a 5 Sgr.: 

ER Carl Wilhelm George. Markt Nr. 18. 
Kartoffeln, kerngeſund, fo wie Saamen⸗ Hafer 
d eine lie ertragreiche Sorte Saamen Wicken fad 

f meinem Freigute zu Vogelsdorf bei Landeshut zu 

een Win diſch 

Bezugnehmend auf die Annonce im Boten aus dem 

engebirge, Beilage Nx. 31, betreffend 


Br. Romershauſen's Augeneſſenz“ 

zur Erhaltung, Herſtellung und Stärkung der Sehkraft, 
„ eeerlaubt ſich Unterzeichueter 

auf ſein direkt bezogenes . Romers hauſen' ſches Augen⸗ 

waſſor gegen franko Einſendung von 1 Nthlr. und 2½ Sgr. 

für Verpackung geneig“eſt zu empfehlen. ig: 

Adolph Greiffenbeig in Schweidnitz. 


; 8 r Bi FREU F 
a 496 dd = 


— — — 


= Bei mir ist wieder Dauer mehl i 
allen Sorten zul haben. C. Kirſteſl 


2078. 
geſteig erten Futterpreiſen und dadurch bedingten n 
fanden ir fo wie den theilmeife erköhten Kohlenpra 

anden wir uns, ſowohl in unſerm als im Intereſſe n 
rer Herren Prenzipale, veranlaßt; der, andererſeits ie 
regung gebrachten Erhohung der Kalkpreiſe um 6 PIETE 
pro Scheffel, um fo mehr beizutreten, als wir DIE 
zeugung hegten, daß unſere geehrten Herren Kund 1 
Erwägung, der vorangedeuteten Verhältniſſe gene e 
duͤrften, für unſere anerkannt reelle Waare, dieſen a ö 
Aufſchlag zu zahlen; zumal ſolcher fuͤr Dieſelben vn 1 
ner Bedeutung, uns aber, bei dem ſorgfaͤ tigen 5. 
patent Kalkbrennereien nuͤtzlich und wuͤnſchenswerth g 
en ware. 

Da die Kalkbrennerei⸗Verwaltung der Herrſchaft 
bach jedoch durch die Bekanntmachung vom J. d. 
desfallſige Abkommen ad. Jauer den 24. März 255 . 
rufen hat; fo koͤnnen wir ſelbſtredend keine Erh 
des Preiſes eintreten laſſen, ſondern werden = 
Lauterbach ö 

den Preußiſchen Scheffel Kalk mit 5 Sgr. und . 
5 2 a Kalkaſche mit 24, MT 
nad) wie vor, verkaufen, tes 

Wir werden uns bemuͤhen, durch Herſtellung einer Ne n 
Waare, und die reelſte Bedienung, die Zufriede I 
unſerer Herren Kunden jederzeit zu erhalten, und d 
um recht zahlreichen Beſuch unſerer Kalkbrennereien. 
Leipe, den 15. April 1855. e 
N Pohl, Verwalter der Lieutenant Kramftall 
x Kalkbrennereien zu Leipe und Peterägrukt 
Roͤhrsdorf, den 15. April 1835. : 

Hampel, Kalkbrennerei⸗Beſitzer. f 
L. Efnert, Verwalter der Hauptmann Wu 
ſchen Kalkbrennereien am Teppichberge! 
zu Wieſau. N — 


2010. Der bei mir in Commiſſion zum SEE 
lauf lagernde ächte Pern⸗Guaus MR 
nesweges feucht oder verfälſcht, wie ſich d 
Gerücht verbreitet hat —ſondern vollomhe 
cht, wie er nur irgend fein kann, wird BE 
dennoch zu einem von meinen Committe 
cingefeßten allerdings ſehr biligen PEN 
verkauft. — Ein verehrliches landwirthſch 
liches Publikum lade ich demnach hierd 
ein, ſich von der Güte des Artikels dul 
En le 190 Ange 
Hirſchberg den 15. April 1855. 
f | ” C. Kirſtein. 


A „ un f * " 
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3 „ 


p 
nn Süte 8 vi 
geistern Falon, in Seide, Stroh, Roßhaar, Vordüren, empfiehlt in 1 

fler Auswahl zu auffallend billigen reife 3 
- hberg, innere Langgaffe M. Urban. 


„ Seidene Hüte und Hauben in großer Auswahl, nach den neucſten 4 
Daten br geſchmackvoll gearbeitet, Nagl Band, Spitzen und Blumen 
SOSE zu duferſ bill Preiſen l. Nuffert, lichte Burggaſſe. 


. Farben ⸗Geſchäfts Empfehlung. 3 
aufs rei buch Beziehungen aus den beſten Fabriken des In- und Auslandes habe ich mein Farben-Gefchäft wieder 
ed halugſe vewollſändigt | | : 
Zeichn aſſelbe bietet nicht nur für Zimmermaler und den gewöhnlichen Oel⸗Anſtrich, ſondern auch in Mal- und R 
2 eütenſilien, für Portrait- und Landſchaftsmaler die gediegenſte und vollſtändigſte Auswahl dar. { 


reis⸗C für die Herren Zi ler, wie auch fol Mal⸗ und Zeichnen⸗Utenſilien, 
br welchem lbteren gleichatin dil ereichniß mine? Binfeffägers en arte werden gra verabreicht. 9 
ib im April 1855. Guſtav Kahl, Goldbergerſtraße. 3 
geg Det der jetzigen Leipziger Meſſe zurückgelehrt, bin ich in Stand A 
b SE mein reich aſſortirtes ager von 2 > 99 
zu ſehr y; Frühjahrs⸗Mänuteln und Mantillen 4 
ehr billigen Preiſen zu empfehlen. . 1 
„ irſchberg, innere Langgaſfe. M. Urban. 
2. S — * Br. 
bine, ſbwarz ſeidne Stoffe und zwar: Atlas, Satin- 2 Kauf Geſuche 
in ſcht We e 3. Taadsberger r m Altes Schmelzeiſen 
ER nnere childauerſtr., in dem früher Herrn Bruck wird gekauft in der Eiſen-Niederlage 2 
E von Herrmann Ludewig, am Ringe. 
weh ausgezeichnet ſchönes fettes Rindfleiſch 2100. Gelbes Wachs * 
8 Büscher Meier Karl Kühn in Warmbrunn. kauft wieder Carl Vo get. 


5 
4 


— 


. Eine ed 55 — 
große jun -und Nutz⸗Kuh ſteht mit r 
8 um Verkau kein Scpupmagyer- Mr. George wagen mit Verdeck 

„ utzengaſſe. 


2 

ect vertan kt npul ver und ; Fi S 9 

Bis Font Kill ee Sets de gie end en Gelbes Wachs 
* 10 7 4 
er 


5 I. Fl. 5 ſgr. ; a 
war 1050 Aa a ar fofortigen Bereitung von Selter⸗ kauft fortwährend 3 
nung Paquet zu 20 Flaſchen berechnet, 15 ſgr. i H | d b 
ag aan ine, bee geek ee Semen um dan ben. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
O Jentlänzend zu machen, in Flacons a 7 ½ far. 77 c ( 
a ter ue, zur beften Reinigung der Zähne in Doſen, Su vermiethen. 74 
„ Nromati 5 g 8 h ; ahfı 0 j be 
nung von she Kräuterfeife, voxzuͤglichzzur Entfer⸗ (F möblirte rem che Vorder tube 
Das Stüc gutausſchlägen und Verſchöͤnerung des Teints. Eine Stock No. 95 freu lie Dot erjtube x 


ar. me; — 7 N 
Sark Wild. George, Markt Nr. 16. DE) der Kͤrſchner⸗Mſtr. Schuſter. 


. 


33 er 3 9 2 De. 


FEET 


2157. 
vermiethen und baldi 
Hirſchberg. h 


2190. 


2468. Eine geübte Pugsmacherin wird baldigſt geſucht. 


es 


Eine ſchöne Vorderſtube nebſt Zubehör iſt zu 
ft zu beziehen beim 
0 Baͤckermſtr. Jaͤnſch. Schulgaſſe Nr. 117. 


2164. Herrſchaften, welche dieſe Saiſon Warmbrunn beſuchen, 
empf. hierdr. ſ. eleg. u. comfort. einger. Wohnhaus mit 
20 Piecen, Balkon u. Belveder, (von wo die ſchönſte Rund⸗ 
ſchau a. d. beruͤhmte Hirſchberger Thal und Rieſengebirge) 
nebſt Gartenbenutzung, Stall., Rem. 

Der Eigenth. W. S., Warmbr. Nr. 310, p. rest. franco. 


2183. In den Kaufmann Anders ſchen Haͤuſern am 
Ringe werden die B des Herrn Kaufmann Berger, 
des Herrn Lehrer Dickmann und des Königl. Kreisgerichts⸗ 
Aktuar Herrn von Kaminietz frei, und find erftere beiden 
von Fohanni d., J. ab, die letztere ſofort anderweit zu 
vermiethen. Naͤhere Auskunft wird auf Verlangen der 
Haus halter Mentzel ertheilen. 


Vom 1. Juni d. J. ab iſt in der Stadt Paris 
8 Warmbrunn der untere Stock von 5 Studen im 
anzen oder auch getheilt zu vermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer C. T. Pohl. 


2178. e 
In dem ſub No. 114 am Markte hierſelbſt gelegenen 
Hauſe iſt der untere Stock, beſtehend aus einer kleinern 
und groͤßern Wohnſtube nebft Alkove, einem geräumigen 
Laden, dem noͤthigen Boden-, Keller: und Holzgelaß, von 
Johanni d. J. ab zu vermiethen. Lage des Hauſes und 
Beſchaffenheit der erwähnten Räumlichkeiten empfehlen die⸗ 
ſelben zu einem ausgedehnten Geſchaͤftsbetriebe. un 
zu erfahren bei dem Beſitzer, Bäckermeiſter K. H. Loͤſch. 
Friedland, Waldenburger Kr., d. 19. April 1835. 


Perſonen finden Unterfommen. 


2161. Ein Klerinettift, der militärfrei iſt, findet eine 


ute Stellung bei der Stadtkapelle in Oels. 
e 5 Heinrich, Muſikdirigent. 


2200. Ein Ackervogt und ein Wächter finden Unter⸗ 
kommen. a Commiſſionair G. Meyer. 


Das Nähere 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


2182, Ein Oekonom ſucht vom 1. Juni d. J. ab als 
Volontaͤr ohne Penſion ein Unterkommen. Näheres beim 


in Warmbrunn in der „Weißen Roſe.“ 


Buchbinder Herrn Rudolph in Landes hut. nach Qualitaͤt. 
N Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pGt. — * 
N Bau 21. April 1855. ee 1 05 3 Pi 17 Se. En 0 50 4 Ct. En 7 
ni 5 ef. Pfbr. neue 4 pct. r. eiſſe⸗Brie t. Gt. 
Geld: und Fonds- Eourfe. Deo DEN LICH AUGE. 101“ Sr. Göln-Minden 3% PC. 198% 
7 . 2 dito dito dito 3½ pCt. 92%, Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Norbb. 4 Ct. 4% 
e RR Rentenbriefe 4 pCt. 94% Br, Wechſel⸗Courſe. (0.20. April, * 
s = 108°, Br. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon. 139% + 
„ 89% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115% Br. Hamburg &.©,= = =, 149, . 
oten = 80% ©. dito dito Prior. 4 pCt. 89% Br. dito 2 Mon. = 147% u 
Scheine 84% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pet. 109, Br. London 3 Mon. 6,1 75 
E — dito Lit. B. 3½ pCt. 163 ¼ Br. dito k. S. —) 
4p&t. 100% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin g. S. 199% 
Japét. 92%, Br. 45 t. 89% Br. dito 2 Mon --- 90% 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Lehrherr⸗Geſuch. 

2151. Ein Lehrling ſoll bald zur Handlung geſch 17 
bracht werden, wo moͤglich in einem Schnittwaarengeſchs! 
und ertheilt hieruͤber naͤhere Auskunft 1 

der Kaufmann C. G. Opit in Strieg — 

Lehrlings⸗ Geſuche. — 

2150. Ein Knabe rechtlicher Eltern von ausmärkh, MM 

Alter von wenigſtens 15 Jahren, welcher gute Schu ˖ 0 

niſſe beſitzt und Lehrgeld gehlen kann, findet fe if 

Unterkommen im Mode⸗, Schnitt⸗ und Specerei⸗Ge | 

des Heinrich Köhler in Striegau 

2138. Ein kräftiger Knabe, der Luft hat die Brause 

zu erlernen, findet ein Unterkommen bei F a | 
— F. Kallert, Brauermeiſter in Hane e 

2167. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat die Alen, 

ner⸗Profeſſion zu erlernen, findet ſofort ein u, 

kommen beim Klempnermſtr. Schmidt in Warmes 


Geld verkehr * 
2104. 700 Thlr. zur erſten Hypothek find auf genüge 
des Grundſtuͤck ſofort auszuleihen. ten- 
Von wem? Tage die Expedition des BOT , 
2172. Es werden 150 — 200 Rthlr. gegen PUR 
ſche Sicherheit auf ein Bauergut baldigſt geſucht, 
Nähere in der A. ea 0 Buch handl 
Schweidnitz. 


‚Getreide: Markt ⸗ Prei ſe. 

Jauer, den 21. April 1835. 
Der (wm Weizenſg. Weizenſ Roggen | Gerfte J 

Scheffel ertl. ſg. pf. Ixtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 


—ê—ö 3 — ꝗ —U— . —— 


Hoͤchſter 10 3 —— 5 


Mittler 225— 227.2012. — | 
1128/—] 2/24/—] 2) 9)-- 


Breslau, den 21. April 1855. 

Rohes Ruͤboͤl per Centner 15%, rtl. G. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13½ rtl. bez. u. 
Breslau, den 20. April 18355. ung 
Klee⸗Saamen fand nur noch i vereinzelt, Beach ff 
Rother 12, 15—16 Thlr.; weißer 13, 17 — 1 #57 
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